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den Dialog und Entscheidungsgrundlage für die planerischen

Aufgaben von Kanton und Gemeinden.

Schlüsseldisziplin im engen Raum

Raumplanung ist eine Schlüsseldisziplin für die

Entwicklung der dicht besiedelten Schweiz, und sie wird zur

grossen Chance, wenn sie Methodik und Methoden so

einsetzt, dass sie ein Instrument zur Entwicklung und

Mehrung von Möglichkeiten werden. Mit dem Grundsatz

«Probleme zuerst» wird die Raumplanung ihre

Bedeutung wieder gewinnen und zum Erfolg kommen.

Vor allem gilt es aufzuzeigen, dass die Standorte und
Verkehrsachsen in Zukunft betrieben werden können, dass

sie verkehrsmässig funktionieren und für die Umwelt
vertretbar sind. Nur so finden Entwicklung und Wachstum

noch Akzeptanz, kommt die Planung durch das

Nadelöhr der Politik. Mit Testplanungen sind Nutzungsund

Gestaltungsvarianten zu entwerfen, Handlungsspielräume

auszuloten und attraktive Bilder und Visionen

zu erzeugen. Entscheidend wird in Zukunft auch die

Etablierung eines Gebietsmanagements sein.

Auch Aus- und Weiterbildung haben zentrale Beiträge

zu leisten. Die Raumplanung muss strategischer denken

lernen. Sie muss sich mit den aktuellen und noch
stärker mit den künftigen Problemen befassen. Dazu
bedarf es der Übersicht über Raum und Trends. Nötig
sind auch klare Zielvorstellungen - im Sinn der Grundzüge

der räumlichen Entwicklung - oder Leitplanken.
Aber: Der Raumplanung kommt nur dann eine Schlüsselrolle

zu, wenn es gelingt, Handlungen zu bewirken.

Für die Massnahmenplanung kann auf die bekannten

Strategien zurückgegriffen werden. Umsetzbare und

konsensfähige Lösungen lassen sich mit Testplanungen
in Konkurrenz entwerfen und im Dialog mit geeigneten

Organisationsformen, zumeist Ad-hoc-Organisa-
tionen, weiterentwickeln und umsetzen. Die vorhandenen

Instrumente lassen sich auf dieser Basis

problemorientierter und gezielter einsetzen.

Hans-Georg Bächtold, Leiter Amt für Raumplanung
Basel-Landschaft, 4410 Liestal

hans-georg.baechtold@bud.bl.ch
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